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Angewandte Theologie – Eine Einführung

Ralf Gaus / Andreas Leinhäupl

Liebe Leserinnen und Leser,
um es vorweg gleich auf den Punkt zu bringen: das vorliegende Buch ver-
steht sich nicht als ein in sich schlüssiges Konzept oder gar als zusam-
menhängende Definition einer Angewandten Theologie! Ganz im Gegen-
teil: wir machen uns mit dieser Publikation auf denWeg, um einem vielfältig
diskutierten, nicht eindeutig bestimmten, teilweise umstrittenen Denk-,
Forschungs-, Lehr- und Arbeitsgebiet auf die Spur zu kommen. Theologie
oder Theologien, darauf verweisen die kontextuellen Theologien immer
schon, entstehen in bestimmten sozio-kulturellen und sozio-politischen
Kontexten. Die Angewandte Theologie, die im deutschsprachigen Raum seit
längerer Zeit eine bemerkenswerte Karriere macht, ist unserer Ansicht nach
eine solche Theologie.

Angewandte Theologie taucht ganz unterschiedlich in Form von For-
schungs- und Praxisinstituten auf oder als neue Bezeichnung für Studien-
gänge an Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, wo andernorts
immer noch von Religionspädagogik oder Praktischer Theologie die Rede
ist. In Kombination mit dem Begriff „angewandt“, gerade im Kontext der
Hochschulen Angewandter Wissenschaften, macht sie darauf aufmerksam,
dass die Theorie für die Praxis nutzbar gemacht, also die Theorie „ange-
wendet“ bzw. von der Praxis für die Praxis geforscht wird. Der for-
schungsnahen universitären Lehre wird die praxisbezogene Lehre gegen-
übergestellt. Der Praxisbezug in seinen vielfältigen Formen steht somit im
Vordergrund. Damit ergeben sich jedoch eine Reihe von Fragen: Lassen sich
solche Unterscheidungen und Zuordnungen einfach treffen? Oder sind
solche Gegenüberstellungen verkürzt oder sogar falsch? Ist Theologie an
einer Hochschule Angewandter Wissenschaft überhaupt Theologie? Was
kennzeichnet Theologie? Wie lässt sich das grundlegende Verhältnis von
Theorie und Praxis in der Theologie bestimmen?

Um den beschriebenen Such- und Annäherungsprozess in Gang zu
setzen, haben wir zahlreiche Fachleute aus sehr verschiedenen Fachgebieten
und Kontexten zusammengeholt und ihnen allen die Frage gestellt, wie sie
hinsichtlich ihrer Disziplin, ihres Praxisfeldes oder Fragestellung das Ver-
hältnis oder den Beitrag ihrer jeweiligen Spezialdisziplin zu Angewandter
Theologie sehen. Jede und jeder hat diese Frage auf ihre eigene Art und
Weise beantwortet, wodurch sehr verschiedene Artikel entstanden sind, in

Angewandte Theologie – Eine Einführung 11



unterschiedlichen Formen, mit verschiedenen Perspektiven und auch
Antworten. Dabei sind auch unterschiedliche Frage- und Problemstellun-
gen innerhalb der Theologie benannt und neue Antwortmöglichkeiten und
Perspektiven eröffnet worden. An dieser Stelle möchten wir uns bei allen
Beteiligten für die wertvolle und unkomplizierte Zusammenarbeit bedan-
ken.

Auf der Grundlage unserer eigenen Erfahrungen in Forschung, Lehre und
Praxisarbeit haben wir als Herausgeber für den Entwurf vier große Teile
ausgemacht:

In einem ersten Teil erfragen wir die Zugänge aus den theologischen
Disziplinen. Welche Hintergründe, welche theoretischen Grundlagen, wel-
che hermeneutischen und methodischen Ansätze verbinden die klassisch
biblischen, historischen, systematischen und praktischen Fächer mit dem
Stichwort Angewandte Theologie?Wo sehen sie jetzt schon ihren Bezug zur
Angewandten Theologie und wo sehen sie Chancen und Möglichkeiten?

Angewandte Theologie ist aus unserer Perspektive interdisziplinär ori-
entiert. Daher setzt der zweite Teil auf Begegnung und interdisziplinären
Austausch: Kolleginnen und Kollegen aus ganz unterschiedlichen fachlich-
wissenschaftlichen Spezialgebieten und Bezugsdisziplinen erörtern, welche
Beziehungen es zwischen einer angewandten Form des Theologietreibens
und ihrer jeweiligen Disziplin gibt, wasman voneinander lernen kann, wo es
gemeinsame Fragestellungen und Perspektiven gibt, wo sich methodische
Ansätze begegnen und nicht zuletzt auch, wo sich klare Grenzen zwischen
den Disziplinen abzeichnen.

Der dritte Teil des Buches beschreibt konkrete Kontexte und Praktiken,
in denen Angewandte Theologie realisiert (er)lebbar wird und auf die An-
gewandte Theologie reflektiert. Hier spannt sich ein weiter Bogen von in-
nerkirchlichen und pastoralen Vollzugsformen über neue Sozial- und
multireligiöse Gesellschaftsformen, hin zu lebensberatenden und wirt-
schaftsorientierten Kontexten … ohne dabei die inzwischen mehr als all-
täglich gewordeneGrundlage derDigitalisierung außeracht zu lassen. Dieser
Abschnitt des Buches zeigt, wie weitreichend sich die Verwurzelungen und
Vernetzungen einer Angewandten Theologie in aktuelle Lebensvollzüge und
Wirklichkeitsbereiche darstellen und wie abhängig sie voneinander sind.

Im vierten Teil richten wir den Blick auf exemplarische Themenfelder
und beleuchten mögliche Impulse, die von einer Angewandten Theologie
ausgehen können, die aber umgekehrt eben auch Anstöße zur Weiterent-
wicklung der Angewandten Theologie aus den thematischen Resonanz-
räumen sein können.

12 Ralf Gaus / Andreas Leinhäupl



Den vielfältigen Gedanken und Ideen wäre Unrecht getan, würden wir
versuchen, sie auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen. Daher endet das
Buch statt mit einem Schluss mit einem Weitblick, mit einer Stimme au-
ßerhalb der deutschsprachigen Theologie und einer ganz eigenen Perspek-
tive. Michael T Buchanan versucht sich dem Thema Angewandte Theologie
aus australischer Sicht zu nähern. Dazu geht er in die Anfänge des Katho-
lizismus in Australien zurück und beschreibt am Beispiel von Religions-
lehrer:innen, wie Menschen bis heute für sich im Tun angewandt Theologie
generieren.

Der vorliegende Band zeigt: Angewandte Theologie ist keine Modeer-
scheinung. Ihr Entstehen kann vielmehr als eine Reaktion gelesen werden
auf die gesellschaftlichen, wissenschaftlichen wie kirchlichen Veränderun-
gen sowie mit den im Alltag mit Religion, Theologie und Kirche gemachten
Erfahrungen. Wir glauben, dass die Angewandte Theologie den Raum für
eine spezifische Form des Theologietreibens darstellen kann. Mit dem
vorliegenden Buch bieten wir einen Auftakt zu einer Reihe von weiteren
Überlegungen. Es ist ein erster Schritt in Richtung einer Definition, an das
sich weitere Überlegungen, auch hinsichtlich eines eigenen Lehr- und
Forschungsverständnis anschließen sollen.

Lassen Sie uns diesenWeg zusammen gehen. In jedem Fall wünschen wir
Ihnen eine anregende Lektüre und laden Sie ein, den vorliegenden Aufriss
als Angebot zur Diskussion und Reflexion einer Angewandten Theologie in
Ihren eigenen Zusammenhängen zu nutzen.

Angewandte Theologie – Eine Einführung 13





Teil 1

Vergewisserungen –
Angewandte Theologie aus der Sicht

der theologischen Disziplinen





„Wenn ein Buch und ein Kopf zusammenstoßen …“

Die Bibel als roter Faden für eine Angewandte Theologie

Andreas Leinhäupl

„Von Holzköpfen und einer hermeneutischen Idee“ – Eine
biografische Notiz

„Wenn ein Buch und ein Kopf zusammenstoßen und es klingt hohl… liegt
das dann wohl allemal am Buche?“1 Mit diesem zugegebenermaßen etwas
provokanten Aphorismus wurde ich in der ersten biblischen Vorlesung
meines Theologiestudiums empfangen und hatte den bösen Verdacht, der
Professor wolle damit sein Sujet – die Bibel – gegen den Unverstand der
herumsitzenden Holzköpfe schützen.2 Aber weit gefehlt. Es ging (ihm) um
etwas ganz anderes und das habe ich erst sehr viel später und nach ausgie-
biger Beschäftigung mit der Bibel verstanden: Hinter dieser kurzen Provo-
kation versteckt sich auf engstem Raum ein Zugang zu dem, was sich hinter
einer ernst genommen Bibel-Wissenschaft und damit nicht zuletzt auch
hinter einer „Angewandten Theologie aus biblischer Perspektive“ verbergen
kann. Denn wenn der Zusammenstoß hohl klingt, könnte das damit zu tun
haben, dass das Buch und der Kopf historisch sehr weit auseinanderliegen,
dass das Buch einen völlig anderen Weltentwurf voraussetzt als der Kopf,
oder dass der Kopf eine bestimmte ideologische Brille aufhat, die dem Buch
gar nicht gerecht wird. Es kommt also wohl darauf an, zu dem Buch und
seinen Traditionen ein eigenes, lebendiges, durchaus auch kritisches Ver-
hältnis zu entwickeln. Und damit sind wir mitten drin … in der Ange-
wandten Theologie, die ich aus biblischer Sicht auf drei Ebenen beleuchten
möchte: bibel-theologisch, exegetisch-methodisch und pragmatisch.

1 Im Original von Georg Christoph Lichtenberg (1742–1799).
2 VielenDank an Prof. Dr. Karl Löning, dermich ein umdas andereMal davor bewahrt hat, den
biblischen Texten aus dem Ersten und Neuen Testament „holzköpfig“ zu begegnen und der
mit dem angesprochenen Zitat eine seiner exzellenten Vorlesungen zum Markusevangelium
eröffnet hat.

„Wenn ein Buch und ein Kopf zusammenstoßen …“ 17



„Theologisch – praktisch – vielseitig“: Auf den Fährten einer
Theologie aus biblischer Sicht

Was ist „Biblische Theologie“ … oder „Wie biblisch ist die Theologie?“

Die Biblische Theologie – und damit ist an dieser Stelle der biblische
Schwerpunkt innerhalb des theologischen Fächerkanons gemeint3 – be-
schäftigt sich in erster Linie mit den Schriften des Ersten und Neuen Tes-
taments, mit ihren Entstehungs- und Überlieferungsgeschichten und mit
den verschiedenen Methoden einer sachgemäßen Auslegung. Sie nimmt
dabei historische, kulturelle, politische und religiöse Kontexte in den Blick,
verortet die biblischen Bücher in der Religionsgeschichte des Alten Orients
und der griechisch-römischen Antike und lenkt den Blick von dort aus auf
ihre Rezeptions- und Wirkungsgeschichte. Das Lesen und Verstehen der
biblischen Texte möchte dabei einerseits das den Texten inhärente Angebot
wahrnehmen, aufdecken und bereitstellen, andererseits im zweiten Schritt
den Transfer in heutige Verstehenshorizonte und Lebenswirklichkeiten
vorbereiten, oder anders formuliert: wir lesen die biblischen Texte und die
biblischen Texte lesen uns. Dabei gilt es für uns Heutige, die große zeitliche
und räumliche Entfernung zu den ursprünglichen Kommunikationssitua-
tionen der erst- und neutestamentlichen Erzählgemeinschaften wahrzu-
nehmen und diese ursprünglichen literarischen Formen, den eigenen
Glauben als Geschichte(n) mit Gott zu erzählen, im Sinne der „Zeichen der
Zeit“ und im Kontext der heutigen Herausforderungen, der aktuellen An-
sprüche, der individuellen Lebensvollzüge und der allenthalben notwendi-
gen strukturellen Transformationsprozesse immer wieder neu zu ent-
schlüsseln. Die biblischen Texte bilden das „kollektive Gedächtnis“ all der-
jenigen, die sich die gesamte Geschichte hindurch auf der Grundlage der
erinnerten Grundüberzeugungen als Erzähl- und Glaubensgemeinschaft
der jüdisch-christlichen Tradition verstehen. In diesem Sinne kommt der
biblischen Theologie eine zentrale und grundlegende Funktion innerhalb
der Theologie zu. Sie ist theologische Basiswissenschaft und liefert durch die
kontinuierliche Rückbindung aktueller Fragestellungen die Möglichkeit,
dass – so Michael Theobald – „die von ihr thematisierte Vielstimmigkeit an
Gotteserfahrungen in den biblischen Schriften (…) in ihrer theologischen
Relevanz zum Zug kommt“4.

3 Auf dieDiskussion umdie „biblische Theologie“ im Sinne eines kanonischenAnsatzesmöchte
ich an dieser Stelle nicht eingehen.

4 Theobald, Michael: Exegese als theologische Basiswissenschaft. Erwägungen zum interdiszi-
plinären Selbstverständnis neutestamentlicher Exegese in: „Wie biblisch ist die Theologie“,
Jahrbuch für Biblische Theologie Band 25 (2010), Neukirchen-Vluyn 2011, S. 120.
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Biblische Theologie ist „mehr“ – Die Bibel als vielstimmige Symphonie

Biblische Theologie bietet mehr als nur eine einzige Theologie, die sich aus
den Texten des Ersten und Neuen Testaments erheben ließe.5 Sie ist auch
mehr als die einzelnen Bücher und ihre jeweiligen theologischen Aussagen,
sie ist auch mehr als eine exegetische Spezialdisziplin. Biblische Theologie –
so Jens Schröter – ist „konstitutives Merkmal christlicher Theologie über-
haupt“6, d. h. die Theologie gewinnt ihre Inhalte und ihre ethischen Maß-
stäbe von den biblischen Texten her und auf diese Weise wird biblische
Theologie zur Grundlage für Theologie und Kirche.

Biblische Theologie bringt vor allem aber auch die Vielstimmigkeit des
biblischen Nachdenkens über Gott und den Menschen zum Ausdruck.
Nehmen wir als Beispiel nur die Schöpfungstheologie: wir finden am Anfang
der Bibel zwei Schöpfungsberichte, das Schöpfungsthema wird im AT
immer wieder aufgenommen (z.B. in den Psalmen) und modifiziert, im NT
werden Schöpfungsaspekte dann unter sehr unterschiedlichen Perspektiven
wieder aufgenommen und weiterentwickelt (vgl. nur den Johannesprolog).
In diesem Sinne macht die Bibel ein unglaublich plurales Angebot, das nicht
einfach zu synthetisieren oder zu harmonisieren ist, sondern das man in
seinen vielfältigen Ausdifferenzierungen nebeneinander stehen lassen und
sich selbst und seinen eigenen Zugang damit ins Gespräch bringen kann.

Biblische Theologie ist dialogisch und kritisch – Die Bibel als
Erfahrungserhellung

Biblische Theologie sorgt dafür, dass die Bibel teil hat am theologischen
Diskurs. Sie bringt sowohl als umfängliche Schriftensammlung als auch in
ihren einzelnen Teilen oder mit spezifischen Themenfeldern theologische
Kompetenz ins Spiel. Wenn wir sie verstehen und sogar verheutigen wollen,
können wir sie nicht einfach eins zu eins hernehmen, sondern es geht um
eine dialogische und darin auch kritische Begegnung mit dem Text und
seiner Sache. Dann wird die Bibel – wie Jörg Lauster sagt – zu einer „Er-
fahrungserhellung“7 und damit gleichzeitig zum Resonanzboden, auf dem

5 Vgl. Schröter, Jens: Wie theologisch ist die Bibelwissenschaft? Reflexionen über den Beitrag
der Exegese zur Theologie, in: „Wie biblisch ist die Theologie“, Jahrbuch für Biblische
Theologie Band 25 (2010), Neukirchen-Vluyn 2011, S. 85–104.

6 Ebd. S. 88.
7 Vgl. Lauster, Jörg: Erfahrungserhellung. Zur Bedeutung der Bibel für die Systematische
Theologie, in: Wie biblisch ist die Theologie“, Jahrbuch für Biblische Theologie Band 25
(2010), Neukirchen-Vluyn 2011, S. 207–220.
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die religiösen Erfahrungen der in der Bibel angesprochenen Erzählge-
meinschaften für aktuelle religiöse Erfahrungen zum Klingen gebracht
werden.

Biblische Theologie beansprucht dabei ein Interventionsrecht innerhalb
der Theologie, das nicht nur unterbrechend sondern v. a. auch positiv ge-
staltend wirkt:8 Sie fordert uns dazu heraus, dass biblische Texte und Tra-
ditionen immer wieder neu auf die Tagesordnung kommen, gelesen, dis-
kutiert, verstanden und weitergegeben werden.

Was „Syntax, Semantik und Pragmatik“ mit Angewandter Theologie
zu tun haben – Eine methodische Grundsatzentscheidung

Die Exegese – also die wissenschaftlich abgesicherte Auseinandersetzung
mit den biblischen Texten – ist verpflichtet, als Lektürehilfe für uns Heutige
ein wie auch immer geartetes Methodeninventar bereitzustellen, um das
Urdokument christlichen Glaubens in seinem gesamten Umfang les- und
verstehbar zu machen. Es geht dabei in erster Linie darum, sich selbst eine
plausible Zugangsweise zu den biblischen Texten zu verschaffen, die ei-
nerseits so gut es geht neutrale, vorurteilsfreie und von möglichst wenig
Vorbestimmungen belastete Lektüre zu ermöglichen. Andererseits hat eine
solche reflektierte Lektüre einen intersubjektiven Charakter, d. h. diese Art
der Beschäftigung ermöglicht es, auch andere mit der Fähigkeit auszustat-
ten, die in den literarischen Werken der Vergangenheit pulsierenden Er-
fahrungswelten für heutige Zusammenhänge zu erschließen und in diesem
Sinne multiplikatorisch tätig zu werden.

Um es geradeheraus auf den Punkt zu bringen: ich bin ein bekennender
und brennender Vertreter der synchronen Textanalyse, stelle also – ganz und
gar auf dem Boden des historisch-kritischen Gesamtzugangs – den Text und
seine Sache in den Mittelpunkt und nutze literaturwissenschaftliches, so-
ziologisches, kulturanthropologisches und natürlich auch zeit- und religi-
onsgeschichtliches Methodenbesteck, um Texte zu analysieren und sie für
die Weiterverarbeitung aufzubereiten.9 Ich tue das deshalb, weil ich zutiefst
davon überzeugt bin, dass diese Methoden für jede und jeden einen eigenen
Zugang zu biblischen Texten ermöglichen und dabei gleichermaßen geeig-
net sind für den Transfer in alle möglichen Pastoral- und Bildungsfelder.

„Syntax – Semantik – Pragmatik“: das ist das Credo der synchronen
Textanalyse! Und wie funktioniert das? Mit Hilfe der sprachlich-syntakti-

8 Vgl. Theobald, a.a.O., S. 105–139, hier S. 138.
9 Vgl. Leinhäupl, Andreas: Bibellesen. Ein Werkzeugkasten für Einsteiger, Stuttgart 2019.
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schen Analyse wird die genaue Organisation der Zeichen in einem Text
aufgezeigt und der Text als strukturell sinnvolle Größe ernst genommen. Die
semantische Analyse betrachtet die Bedeutung der Zeichen, der Blick gilt
nun der gedanklichenAnordnung des Textes. Dabei sind sowohl dieAspekte
einzelner sprachlicher Zeichen zu berücksichtigen als auch die Zusam-
menhänge unterschiedlicher Zeichenfolgen innerhalb des Textes. Die
Pragmatik schließlich verbindet die beiden ersten Dimensionen und wertet
sie unter der konsequenten Berücksichtigung der Autor-Leser-Kommuni-
kation aus, d.h. sie betrachtet den Text nun endgültig als Mittel der Kom-
munikation.

Die Idee eines solchen Analysekonzeptes besteht darin, die Kommuni-
kationssituation der sich über den jeweiligen Text verständigenden Gruppe
direkt aus den Texten heraus zu eruieren. Die Texte selbst sind es also, die für
das Verstehen ihrer Inhalte die Maßstäbe setzen.

Um vom exegetischen Feinschliff zu einer Idee und zu Strategien zu
kommen, wie die biblischen Texte angewandt, praxisorientiert und lebens-
nah gewinnbringend zum Einsatz kommen können, sind inzwischen viele
gute Formate entstanden. Ich weise an dieser Stelle beispielhaft auf das
Modell der „Methode 3D“ der Paderborner Kollegin Christiane Koch hin:10

Sie greift auf die gerade dargestellte synchrone Exegese zurück und schlägt
dann vor, die Bibel dreidimensional zu lesen (Welt des Textes, historische
Welt außerhalb des Textes, Welt heutiger Pastoral) und macht damit pra-
xisrelevant sichtbar, dass und auf welche Weise eine methodische Grund-
satzentscheidung an sich schon Angewandte Theologie ist.

Plädoyer für eine zeitgemäße und diversitätssensible Angewandte
Theologie aus biblischer Perspektive

Im Rückgriff auf die ersten beiden Durchgänge lautet die abschließende
These: Die Bibel ist ein zutiefst diversitätssensibles Buch und bietet auf
unterschiedlichen Ebenen Zugänge für einen diversitätssensiblen Zugang
zur Angewandten Theologie.11

10 Vgl. Koch, Christiane: Methode 3D. Die Bibel als Orientierung in Zeiten pastoralen Um-
bruchs. Grundlagen – Anwendungen – Beispiele, Ostfildern 2018.

11 Ich greife hierbei zurück auf die inspirierende Studie von Bell, Desmond / Kirchhoff, Renate /
Mutschler, Bernhard (Hg.): Lebenswelten. Textwelten. Diversität. Altes undNeues Testament
an Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, Tübingen 2014. Vgl. v. a. den umfängli-
chen Beitrag vonMutschler, Bernhard: Die Bibel als Ausgangspunkt, Grundlage undUmgang
mit Diversität, ebd. S. 249–320, der mich auf den Pfad der diversitätssensiblen Bibelauslegung
gebracht hat.
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